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Militärischer Bericht
aus dem deutschen Reiche.

Die neuen Wehrvorlagen sind nebst den Deckungs-
vorsclilägen dem Bundesrat zugegangen. Die Ent-
wiirfe erhalten ihre endgültige Gestalt für den

Keiehstag erst durch die Beschlüsse des Bundesrats.
Nach nunmehriger offiziöser Mitteilung bewegen
sich die Vorschläge der Heeresverwaltung in zwei
Richtungen. Sie bringen eine Verstärkung nicht
jillein nach der Zahl der im Frieden auszubildenden
und unter den Waffen zu haltenden Mannschaften,
sondern auch eine Verstärkung durch Vervollkommnung

in der Organisation. In erster Linie handelt
es sich um schnellere Durchführung des
Friedenspräsenzgesetzes von 1911. Nach den ursprünglichen
Plänen, die sich auf einen Zeitraum von fünf Jahren
verteilten, sollten wesentliche Verstärkungen erst
für 1914 und 1915 bewirkt werden, so z. B. die
Aufstellung der bei der 37. und 39. Division noch fehlenden

zweiten Feldartillerieregimenter. Alle diese
Formationen sollen nunmehr am 1. Oktober 1912
die Lücken füllen, deren Aufstellung das Gesetz von
1911 vorsieht. Hierzu gehören neben den zwei
erwähnten Feldartillerieregimentern die Neubildungen

der Fußartillerie und die Aufstellung eines Te-
lographenbataiilons. Alsdann handelt es sich darum,
das Friedenspräsenzgesetz von 1911 zu ergänzen, um
durch stärkere Heranziehung der zum Waffendienst
Fähigen und durch Vervollkommnung der Organisation

die Kriegsbereitschaft des Heeres zu steigern.
Zu diesem Zwecke sollen zwei neue preußische
Armeekorps, unter Verwendung der im Osten und
Westen (beim I. und beim XIV. Armeekorps)
vorhandenen dritten Divisionen, gebildet werden. Es
werden also zwei Generalkommandos und zwei Divi-
sionsstäbe neu aufgestellt werden müssen. In die
neuen Divisionen werden Brigaden eingereiht werden,

die liierfür verfügbar sind. Die Neuschaffung
von Korpsverbänden und die Regelung der
Befehlsverhältnisse an der Westgrenze erfordern die
Errichtung einer neuen, VII. Armeeinspektion. Ueber
die Zahl der aufzustellenden dritten Bataillone bei

den sogenannten kleinen Infanterieregimentern ist
dahin Entscheidung getroffen, daß so viele Bataillone

angefordert werden, als für die normale Stärke
der Armeekorps und für einige besondere Zwecke

notwendig sind. Es handelt sich um 14 Bataillone.
Außerdem soll Sachsen ein Infanterieregiment
aufstellen, und wird so bei jedem seiner beiden Armeekorps

die Zahl von acht erreichen. Für die neuen
Divisionen sind die erforderlichen Feldartillerie-
formationen (bei jeder Division eine Brigade), für
beide Armeekorps je ein Pionierbataillon und je ein
Traiivbataillon vorgesehen. Darüber hinaus rechnet
der Entwurf mit einem weiteren Pionierbataillon,
mit Ergänzungen der Verkehrstruppen, mit
Aufstellung einer Fliegertruppe und mit Erhöhung des

Etats bei einer großen Anzahl von
Infanteriebataillonen und Feldartillerieabteilungen. An
Kavallerie soll in Preußen als Folge der Bildung zweier
neuer Armeekorps ein Kavallerieregiment zu fünf
Schwadronen aufgestellt werden. Auch für Ba37ern
ist eine Verstärkung der Kavallerie in Aussieht
genommen. Bei jedem Infanterieregiment soll eine
Maschinengewehrkompagnie eingerichtet werden.
Nach alledem wird das Reich gegenüber dem
Präsenzgesetz von 1911 die Friedensstärke des Heeres
um rund 29,000 Mann, ausschließlich Unteroffiziere,
vermehren. Neben dieser Vermehrung der Zahl der
Ausgebildeten ist gleichzeitig eine Verbesserung der
Offiziersstellenbesetzung im Kriege in Aussicht
genommen durch weitere Schaffung von Stellen,
welche im Frieden den Truppenoffizier von
allzuhäufiger Verwendung außerhalb seiner Dienststelle
entlasten, und im Kriege für Besetzung der neuen
Formationen verfügbar sind. Endlieh besteht die
Absicht, gleichzeitig mit der Heeresvorlage eine
Erhöhung der Mannschaftslöhnung vorzuschlagen.
Der Gesamtbedarf für die Verstärkung des Heeres
und die der Flotte stellt sich im Jahre 1912 auf
rund 97 Millionen, 1913, in welchem Jahre der
höchste Kostenbetrag erreicht wird, auf rund 127
Millionen und 1914 auf rund 114 Millionen Mark,
Der Anteil der Flotte beträgt 1912 rund 15 Millionen

Mark, 1913 rund 28 Millionen, 1914 rund 38
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